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Zwar ist Green IT kein 
neues Thema. Allerdings 
schwant inzwischen vie-

len ITlern, dass auch beim bes-
ten Willen nicht alles grün ist, 
was nur aus Nullen und Einsen 
besteht. Und da die Umwelt-
bewegung derzeit aus blanker 
Notwendigkeit Freunde ge-
winnt, schließen sich inzwi-
schen auch die ökologisch  

interessierten, aber den Auswir-
kungen der IT kritisch gegen-
überstehenden Fachleute zu-
sammen – zu Bits & Bäume 
eben. Die Gruppierung hat lo-
kale Ableger in einigen deut-
schen Städten, da runter Düssel-
dorf und Hannover.

Im Jahr 2018 fand der viel 
beachtete Bits-&-Bäume-Kon-
gress in Berlin statt. Dort tra-

fen sich viele, denen Umwelt-  
und auch Datenschutz Sorge 
bereitet, und berieten über Pro-
bleme und Lösungen. Damit 
die Diskussionen und Ansätze 
nicht verloren gehen, entstand 
im Anschluss ein Kongress-
band. Ein Novum unter der 
sonst eher überteuerten Kon-
gressliteratur: Man darf ihn 
kostenlos von der Seite des 
Verlages herunterladen. Auf-
fällig ist seine grafisch und äs-
thetisch anspruchsvolle Ge-
staltung. Da wird nicht in der 
üblichen Manier die Seite voll-
geklatscht – oft genug kommen 
Kongressbände sehr schlampig 
produziert daher.

Die knapp 140 Seiten glie-
dern sich in fünf Abschnitte: 
Soziale und ökologische Aus-
wirkungen der IT, Datenschutz 
und Umweltschutz, Macht, 
Märkte, Monopole, Alternativ 
wirtschaften und Nachhaltig-
keits- und Tech-Bewegung. Es 
kommen viele Themen und Be-

griffe vor, die für den konven-
tionellen IT-Manager fremd 
klingen dürften: Postwachs-
tumsgesellschaft, suffiziente 
IT-Nutzung et cetera. Das zeigt 
jedoch, dass auch die strikteren 
Formen der Nachhaltigkeits-
debatte mitnichten an der IT-
Szene vorbeigehen, sondern in-
zwischen bei den jungen Nerds 
angekommen sind.

Die einzelnen Aufsätze sind 
knapp und prägnant gehalten. 
Das Buch schließt mit Forde-
rungen zur Nachhaltigkeit von 
Informationstechnik ab. Wer 
wissen möchte, wie sie und 
eine nachhaltig gestaltete Welt 
in Einklang zu bringen sind, 
ohne den ewigen Wachstums-
versprechen der Firmenlenker 
allzu viel Glauben zu schen-
ken, kann sich in diesem Band 
wertvolle Anregungen holen 
oder zumindest feststellen, an 
welchem Punkt sich die Dis-
kussion befindet. 
 Ariane Rüdiger  (jd@ix.de)

Es ist eine schwierige Mis-
sion, SAP-Anwendungs-
entwickler davon zu 

überzeugen, sich nicht mehr 
mit veralteten Techniken her-
umzuschlagen, denn die meis-
ten tun dies immer noch – ent-
weder unbewusst oder aus 
Trägheit. Die Software ist 
schlecht kommentiert, nicht 
dokumentiert, natürlich nicht 
gekapselt und es gibt keine  
reproduzierbaren Tests, weil 
schon beim Design die Test-
barkeit kein relevantes Krite-
rium war.

Eines der Probleme sind die 
vielen Werkzeuge, die man be-
nötigt und die sich schön breit 
im System verteilen. ATC, 
SLIN, SCI, eCATT, dazu noch 
Wissen über Testverfahren, Pa-
radigmen und Entwurfsmuster, 
da kann man schon etwas ins 
Schleudern kommen und mo-
derne Entwicklungsprozedu-
ren als „zu kompliziert“ ver-
werfen. Und genau an dieser 
Stelle hilft dieses Buch, weil 
es die verschiedenen Tools zu-
sammenführt und in einen 
Prozess einsortiert, quasi als 

„Handlauf“ quer durch eine 
ganze Menge von Spezialthe-
men, zu denen es jeweils ver-
tiefende Literatur gibt. Eine 
empfehlende Liste wäre schön 
gewesen, aber die müsste ver-
lagsübergreifend sein, was al-
lein schon erklärt, warum es 
sie nicht gibt.

Wenn man beginnt, dieses 
Buch zu lesen, rechnet man 
nicht unbedingt mit dem 
Tempo, das der Autor vorlegt. 
Woran das liegt, wird schnell 
klar: an der Vielzahl der Einzel-
themen, die zum Teil recht kurz 
abgehandelt werden. Gerbers-
hagen hat nicht den Anspruch, 
den Leser zum Testexperten 
machen zu wollen – das könnte 
er auch gar nicht leisten. Im 
Grunde zeigt er, zu welchen 
Themen man sich weiterbilden 
sollte, und auch, in welcher Rei-
henfolge das zu tun ist.

Bei der Zusammenführung 
verschiedener Aspekte zum 
Thema Softwarequalität fällt 
auf, dass es oftmals nur Regeln 
sind, die der Entwickler ein-
halten muss. So bringt es 
nichts, das Rad ewig neu zu er-
finden, stattdessen sollte man 

den Wiedererkennungseffekt 
von Entwurfsmustern nutzen. 
Und dafür braucht man kein 
Tool, sondern eben nur Wissen 
und Disziplin.

Positiv fällt auf, dass der 
Autor auf moderne Techniken 
und Arbeitsmittel verweist, wo 
immer dies möglich ist. Dem-
entsprechend unverständlich 
ist jedoch der Umgang mit der 
Ungarischen Notation, mit der 
man sich ja schon wieder in 
die verbotene Zone des Veral-
teten zurückbegibt. Dabei ar-
beitet man mit Präfixen, die 
den Typ einer Variablen be-
schreiben (etwa lt_…. für eine 
lokale Tabelle), was eigentlich 
nur noch bei SAP-Entwicklern 
verbreitet ist.

Das Buch liefert einen gu-
ten roten Faden durch die The-
men des Qualitätsmanagements 
in der SAP-Applikationsent-
wicklung, praxisnahe Beispiele 
zeigen die Anwendung der ein-
zelnen Techniken. Auch wenn 
einige die Ratschläge in den 
Wind schreiben, haben sie nun 
eine Ausrede weniger, sich da-
mit nicht zu beschäftigen. 
  Ralf Wenzel  (jd@ix.de)
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